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3. Schwyz.
Ter h, Erz.-Rat beabsichtigt folgende Verteilung:
30 Rp. für den Lehrerstand, 39 Rp. den Gemeinden und 29 Rp. dem

Kantvne (Lehrerseminar ?c.)

Ein Gesuch der Lehrer erstrebt Altersznlagen von 59 bis 39V Fr., je

nach der Zahl der Dienstjahre, Aufbesserung des Gehalies und größeren Beitrag
des Staates an die Alterskasse, rund die Hälfte der Quote. So melden assent-
liche Blätter.

4. Ber»».

Die bernische Direktion des Unterrichtswesens beantragt die Schnlsnbven-
tion für 1993 zu verwenden wie folgte

Fr. 49,999 für einen noch nicht zurückerstatteten, der Direktion des Un-
terrichtswesens in den letzten Jahren gemachten Vorschuß für Schnlhausbauten;
Fr. 199,999 für die Alters-, Witwen- und Waisenversorgnng der Lehrer; Fr.
59,999 für Anschaffung und Apparate u. s. w. in den verschiedenen Kommissa-
rien; Fr. 199,999 für Schulhausbauten im Jahre 1993; Fr. 59,999 für
Speisung und Kleidung armer Kinder; Fr. 29,999 für Aufbesserung der allzu
minime» Ruhegehalte alter, zurückgetretener Lehrer; Fr. 16,999 für Aufbesser-
ung der Besoldungen der Arbeitslehrerinnen; Fr. 29,999 für die „Anstalt
schwachsinniger Kinder" des Oberaargaues. Der Posten für die Lehrerkasse
kommt nur zur Auszahlung, wenn bis Neujahr ihre Statuten in Kraft gesetzt

werden können.

Graubündeu.
Die Delegiertenversnmmlnng des Sündner. Lehrervereins sprach sich den

13. ds. an ihrer Versammlung in Samaden mit Entschiedenheit gegen die Ver»
teilung der Schntsukvention anf die Gemeinden ans, weil sie i

ui mit dem Sinn und Geiste, in dem dieses Bundesgeld seitens der Eid-
geuossenschaft verabreicht wird, im Widersprüche steht, und

ll) auch nicht im Interesse der Mehrzahl der Schulen überhaupt liegt.
Die Versammlung ist dafür, daß die Subvention in erster Linie für die

Verlängerung d-r Schulzeit, Anfügung eines IV. Seminarkurses, Bewilligung
von Alterszulagen, Witwen- und Waisenunterstütznug und Beschaffung von An-
schauungsmitteln zu verwenden sei. Die Kantonal-Lehrer-Konferenz vom 14.
trat dieser Beschlußfassung bei.

P

)n Sacken „Sprecksaal".
(Antwort auf die Frage in Nr. 44 betr. Länge der Pansen.)

Heute »och über die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Pausen zu sprechen,
erschiene mir so ziemlich gleihbedeutend mit Zeitverschwendnng. lUberall, wo
man schon etwas von Schulhygieine gehört hat, ist man über die Pause einer
Meinung; und so weit meine Erfahrungei reichen, ist mail auch in agrikolen
und bäuerlichen Kreisen, wo man dieser Institution noch vor einem oder anderthalb
Jahrzehnten glaubte ein Bein stellen zu müssen, so ziemlich eines andern belehrt.
Also vom Standpunkt ter Pädagogik ans, lasse ich die Frage, weil unbedingt
abgeklärt, völlig unbeleuchtet. Interessant erscheint mir die energische
Forderung der Pausen von feiten der Heeren Aerzte. Warum, ist mir ganz
klar. Bei der erschrecklichen Zunahme der Nervösität unter der Schüler-
weit müssen eben alle Mittel zu Hilfe genommen werden, welche dieser krank-
haften Zeiterscheinung Einhalt zu gebieten imstande sind. Und daß eine kurze
zeitweilige Ausspannung der Kräfte ans den Organismus recht wohltuend und
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erfrischend wirkt, weiß jeder, der es schon gefühlt hat, daß er Nerven besitzt.
Beiläufig erwähnt, dünkt es mich immer etwas paradox, wenn man von Schul-
Hygieine spricht und immer nur die Schüler betont. Ganz sicher ist, daß in der

Schulhygieine auch die Hygieine für den Lehrer Platz finden muß.
Vide die vielen Berufskrankheiten des Lehrers und daß unter diesen die

Nervosität mit allem und jedem, was damit zusammenhängt, eine gerade er-
schreckende Rolle spielt, darüber geben die Statistiken über die Krankheitsfälle der

Lehrer, die Listen der pensionierten Lehrer usw. beredte Auskunst. Nun wieder
zurück zur Sache! — Im Kanton St, Gallen finden wir in den „Bestim-
mungen über die Gesundheitspflege in den Schulen" aus der
Feder des Hrn. alt Erziehungsrat Dr, mmi, I. Müller in St, Fiden feste

Normen, Die bezüglichen einschlägigen Artikel heißen nämlich:
Art. 33, In der Mitte eines dreistündigen Schulhalbtages ist unter

allen Umständen eine Pause von 1» Minuten einzuhalten, während welcher
die Schüler das Zimmer verlassen und sich im Freien bewegen sollen.

Art. 64, Bei regnerischer oder sehr kalter Witterung kann vührend der
Pause der Aufenthalt in den Korridoren gestattet werden. Während dieser
Pausen sind, soweit es die Witterung zuläßt, die Fenster und Türen tes Schul-
zimmers offen zu halten,

Art. 35, Schwächlingen, der Schonung bedürftigen Kinder, ist, wenn
immer möglich, ein vor Kälte und Zugluft geschützter Raum anzuweisen.

Ein deutscher Schularzt, der durch Herausgabe eines durch Gründ-
lichkeit und großer Sachkenntnis sich auszeichnenden Broschürchens über die

„Berufskrankheiten der Lehrer" sich bedeutende Verdienste erworben hat, kommt
bei Besprechung des chronischen Kehlkopfkatarrhs lin der medizinischen
Welt den Namen „Schulmeisterkatarrh" tragend) auch aus die Pausen zu
sprachen und äußert sich in nachfolgender sehr belehrender Weise- „Der
Stundenplan soll derart eingerichtet werden, daß niemals zwei Stunden auf-
einander folgen, die beide große Anforderungen an die Sprachorgane stellen.
Die Lektionsdauer sollte nie länger als 45 Minuten betragen. Vom bisherigen,
an vielen Schulen üblichen Systeme der kleinen Pauieu muß aus vielen
Gründen abgegangen werden, besonders mit Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit
der Sprachorgane des Lehrers. Wird eine Pause von 46 Minuten innegehalten,
so ist der ermüdeten Kehlkopfmuskulatur Gelegenheit geboten, sich zu erholen,
während bei den bisher üblichen kleinen Pausen der Kehlkopf die Arbeit der
folgenden Stunde in noch ermüdetem Zustande beginnt: Die unausbleibliche
Folge ist in vielen Fällen ein allmähliches Versagen der Stimme. Durch der-

artige größere Ruhepausen während und zwischen den einzelnen Stunden läßt
sich eine weise „Oekonomie" der Stimmittel erzielen, die e-Z mit großer Wahr-
scheinlichkeit ermöglicht, eine ileberanstrengung der Kehlkopfmuskulatur zu
vermeiden,"

Und bei Besprechung der Neurasthenie, dieser unheimlichen Nervm-
krank eit, der jeder Lehrer unablässig ausgesetzt ist, bemerkt derselbe gelehrte
Freund und Arzt des Lehr-rstandes wieder über die Pausen:

„Von wissenschaftlicher Seite sind interessante Versuche über die Ein-
Wirkung von Pausen auf die geistige Leistungsfähigkeit angestellt worden, und
man ist daran gegangen, die Länge der Pausen genau zu bestimmen, die nötig
sind, um die geistige Lebensfähigkeit zu erhalte n — — — — Das praktische
Leben hat gezeigt, daß im allgemeinen eine viertelkündige Wause genügt, um
die geistige Spannkrast wwdcr herzustellen. — — Die Frage, ob das gesteckte

Lehrprogramm doch durchgeführt werden kann, ist entschieden zu bejahen,
denn was an Zeit durch die Pause verloren geht, das wird durch das Erhalten-
bleiben der geistigen Leistungsfähigkeit mehrmals aufiewogeu." 5
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